Arbeiterunion Biel

Präsidentensitzung, 22. Februar 1921
Vorsitz: Franz Strasser
Anwesend: 14 Präsidenten, Genosse Walter Wüthrich, Maurer

Abwesend: 8 Präsidenten

Um 8.15 Uhr eröffnet Genosse Franz Strasser die Präsidentensitzung und erklärt in kurzen Worten die Notwendigkeit von Kursen für Arbeitslose. Er erteilt hierauf Genosse Walter Wüthrich das Wort.

Genosse Walter Wüthrich, Präsident des Bildungsausschusses, teilt mit, dass in Zürich, Bern und Winterthur bereits solche Kurse bestehen, leider sei es aber bis jetzt noch nicht möglich gewesen, über Form und Ausdehnung dieser Kurse Näheres zu erfahren. Walter Wüthrich glaubt, für bestimmte Berufe, zum Beispiel Mechaniker, Elektriker, etc., könnten theoretische Berufskurse abgehalten werden. Andere Kurse für wissenschaftliche Fächer, die teilweise in der Schule vernachlässigt werden. Walter Wüthrich betont die Schwierigkeiten auf dem Platze Biel, wo sämtliche Kurse auf Deutsch und Französisch abgehalten werden müssen. Die Finanzierung der Kurse müsse vorderhand noch nicht besprochen werden, sondern es handle sich heute um die prinzipielle Frage, ob Kurse abgehalten werden sollten und wenn ja, in welcher Form. Die prinzipielle Frage wegen der Abhaltung der Kurse wird angenommen. Nun muss über die Form entschieden werden.

Genosse Rudolf Nägeli glaubt, für Berufskurse werde der Mangel an Werkzeugen, respektive die grossen Kosten für Neuanschaffungen Schwierigkeiten bereiten. Hingegen sei für Kurse auf wissenschaftlicher Grundlage mehr Aussicht vorhanden. Auf alle Fälle sollen sich die Präsidenten jener Gewerkschaften aussprechen, die Arbeitslose haben.

Genosse Göckeler erwähnt, dass die Uhrmacher keine Schwerarbeiter seien und dass man darauf Rücksicht nehmen müsse. In La Chaux-de-Fonds seien bereits anfangs des Krieges Kurse für Schuhflickerei, Sohlerei, Schirmreparaturen etc. abgehalten worden. 
Genosse Ernst Hänni gibt bekannt, dass bei den Holzarbeitern nur zirka 15 Arbeitslose seien, dass aber ein sogenannter Modelierkurs für Zimmerleute und ein Polierkurs für Schreiner ein lang ersehnter Wunsch sei. Im Allgemeinen empfiehlt er einen Kurs für Hausschusterei sehr.

Genosse Karl Spitznagel gibt bekannt, dass in St. Gallen schon lange Kurse für Stenografie, Buchhaltung und Maschinenschreiben abgehalten werden und hält solche Kurse auch für Biel sehr nützlich. Auch Rechtskunde wäre nicht zu vergessen.

Genosse Maurer schlägt einen Kurs für  Nationalökonomie vor.
Genosse Ernst Hänni gibt Anregung zu einem Kurs für Naturwissenschaft, Pflanzenlehre etc. Der Vorschlag wird von Genosse Maurer unterstützt.

Genosse Walter Wüthrich widerlegt die Ansichten von Genosse Rudolf Nägeli betreffend Schwierigkeiten der praktischen Kurse, weil die Behörden die Notwendigkeit der praktischen Kurse einsehen werden müssen und Lokale und Lehrkräfte zur Verfügung stellen. 
Nachdem die Diskussion beendet ist, stellt Genosse Franz Strasser den Antrag, die Angelegenheit den beiden Vorständen zur baldigen Inangriffnahme der nötigen Vorarbeiten zu übergeben. Der Antrag wird angenommen.

Alsdann kommt noch das Ordnerwesen zur Sprache. Nach längerer Debatte wird der Antrag  von Genosse Maurer angenommen, dass jede Gewerkschaft bis 50 Mitglieder 1 Ordner, bis 100 Mitglieder 2 Ordner, bis 200 3 Ordner usw. zu wählen hat.

Um 10 Uhr schliesst der Präsident die Sitzung.

Hans Wiedemann, Protokollführer
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